
 

 
Aufenthalt im Atelierhaus 
Salzamt – Juli 2026

Biografie

Geboren 1985 in Nürnberg. 
Studium der Bildenden 
Kunst an der Akademie der 
Bildenden Künste München 
(2006–2012) sowie Studien-
aufenthalte am Edinburgh 
College of Art (2008) und 
an Goldsmiths, University of 
London (2009–2010). Bil-
dender Künstler mit Schwer-
punkt Malerei. Von 2017 bis 
2023 Lehrbeauftragter für 
Malerei an der Universität 
Passau. 

Zahlreiche Stipendien und 
Förderungen, darunter Re-
sidenzstipendien der Buda-
pest Gallery (2022) und der 
Stadt Salzburg (2026), das 
Projektstipendium der Stif-
tung Kunstfonds (2022), das 
Stipendium „Junge Kunst 
und neue Wege“ des Baye-
rischen Staatsministeriums 
für Wissenschaft und Kunst 
(2021/22) sowie Projektför-
derungen des Kulturreferats 
München und der Steiner-
Stiftung.

Arbeitsbericht

Während meines Arbeitsauf-
enthalts im Atelierhaus Salz-
amt stand die konzeptionel-
le Weiterentwicklung meiner 
künstlerischen Praxis im Mit-
telpunkt. Einen großen Teil 
der Zeit nahm die Recherche 
zu digitalen Bildkulturen, 
Bildkompression und algo-
rithmischen Prozessen ein. 
Begleitend entstanden zahl-
reiche Zeichnungen, Skizzen 
und digitale Studien sowie 
räumliche Untersuchungen 
mit 3D-Modellierungspro-
grammen, die als Grundlage 
für zukünftige malerische 
Arbeiten dienen.

Im Zentrum meiner Arbeit 
stand die Frage, wie sich 
digitale Mechanismen der 
Bildproduktion – insbeson-
dere Verluste, Kompres-
sionsartefakte und algo-
rithmische Selektionen – in 
eine malerische Sprache 
übersetzen lassen. Digitale 
Bilder verstehe ich dabei 
als Ausgangsmaterial für 
Transformationen, in denen 
Verschiebungen, Unschärfen 
und Fehler nicht als Defizi-
te erscheinen, sondern als 
produktive Spuren von Ver-
änderung. Die Auseinander-
setzung mit fragmentierten 
und beschädigten Bilddaten 
wurde durch zeichnerische, 
digitale und malerische Pro-
zesse weiterentwickelt.
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Ein wesentliches Ergeb-
nis des Aufenthalts ist das 
Ölgemälde captcha_Die er-
staunliche Urlaubsreise des 
Ignatius Bovist und Hierony-
mus Helmling. 
Ausgangspunkt der Arbeit 
ist ein CAPTCHA-Bild als 
sogenanntes „Poor Image“ – 
ein komprimiertes, fragmen-
tiertes und technisch redu-
ziertes Bildmaterial. Dieses 
wird im malerischen Prozess 
transformiert: Die digitale 
Vorlage löst sich in aqua-
rellartig verlaufende Farb-
schichten auf und entwickelt 
sich zu einem farbigen Bild-
teppich. Daraus treten ver-
zerrte, chimärenhafte Wesen 
auf einem mofaähnlichen 
Fahrzeug hervor. Der Hin-
tergrund öffnet sich in eine 
blau gehaltene Landschaft 
aus skulptural wirkenden 
Formen, die zwischen digita-
lem Rendering, organischer 
Landschaft und künstlicher 
Konstruktion oszilliert.

Die Arbeit verbindet digitale 
Bildreferenzen mit maleri-
schen Strategien der Über-
lagerung, Fragmentierung 
und räumlichen Verschach-
telung. Sie untersucht, wie 
sich die Grenzen zwischen 
menschlicher Wahrneh-
mung, maschineller Bilder-
kennung und bildnerischer 
Erfindung verschieben. Der 
Aufenthalt bot den notwen-
digen zeitlichen und räum-
lichen Rahmen, um diese 
Verbindung von Recherche, 
digitaler Vorarbeit und ma-
terieller Malerei zu vertiefen 
und die Grundlagen einer 
neuen Werkgruppe weiter-
zuentwickeln.
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